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1. Grundlagen 

Das Kinderhaus Pasing und der zugehörige Verein wurden 1970 als eine der ersten In-
tegrationseinrichtungen für Kinder in Deutschland gegründet. Somit können wir inzwi-
schen über 50 Jahre heilpädagogischer Integrationsarbeit zurückblicken. 

Unsere pädagogische und heilpädagogische Förderung respektiert die Würde und Ein-
zigartigkeit jeder Persönlichkeit, ihren individuellen Lebensentwurf und ihr soziales und 
kulturelles Umfeld und findet auf der Grundlage eines offenen, vertrauensvollen und 
kooperativen Kontaktes zwischen Eltern, Kindern und Fachleuten statt. Unsere Arbeit 
vollzieht sich im Geist weltanschaulicher, kultureller und religiöser Toleranz und in der 
Absicht, die Kinder auf ein Leben in einer zunehmend komplexeren und anspruchsvolle-
ren gesellschaftlichen Realität vorzubereiten. 

Die heilpädagogische Förderung soll soweit wie möglich dazu beitragen 

- Entwicklungsrückstände zu beheben und Behinderungen auszugleichen, 

- die optimale soziale und schulische Integration zu erreichen und 

- die vorhandenen Ressourcen und Fähigkeiten von Kindern, Eltern und Familien in 
ihrem sozialen und kulturellen Umfeld zu stärken. 

Die Förderung orientiert sich immer am Einzelfall, wobei die Gestaltung einer intensiven, 
individuellen und heilenden Beziehung zwischen dem Kind und seinem*r Betreuer*in 
im Vordergrund steht.  

Die heilpädagogische Betreuung von Kindern mit Behinderung verlangt jedoch nicht nur 
eine intensive Beziehungsarbeit, sondern die sowohl ganzheitliche als auch differen-
zierte Anwendung pädagogischer, heilpädagogischer, verhaltenstherapeutischer, perso-
nenzentrierter und systemischer Methoden.  

Die langjährige Bindung der Mitarbeiter*innen an die Einrichtung und die Herstellung 
einer angenehmen und förderlichen Atmosphäre im Haus, die sich nicht zuletzt auch 
durch die Raumgestaltung, die Art der Inneneinrichtung, das verwendete Spiel- und 
Lernmaterial und die Weiterentwicklung der baulichen Gegebenheiten ausdrückt, bil-
den weitere wesentliche Grundlagen unserer Arbeit. 

Zurzeit betreuen und fördern wir insgesamt 24 nicht-behinderte und ca. 38 Kinder mit 
geistiger, körperlicher und/oder seelischer Behinderung im Alter von 3 bis ca. 10 Jahren.  

Die heilpädagogische Förderung im "Kinderhaus Pasing" ist geeignet für Kinder 

- die auf Grund einer seelischen, geistigen oder körperlichen Behinderung Schwierig-
keiten und Probleme haben, sich in ihr soziales Umfeld (Familie, Schule, Gruppen 
von Gleichaltrigen) inkludieren zu lassen, 

- bei denen ambulante Maßnahmen und Maßnahmen in größeren Gruppen nicht aus-
reichen und  
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- deren Eltern zur regelmäßigen und intensiven Zusammenarbeit mit der Einrichtung 
bereit und in der Lage sind, eine kontinuierliche Betreuung ihrer Kinder in der Familie 
und den regelmäßigen Besuch der Einrichtung zu gewährleisten. 

Wir nehmen Kinder mit allen Entwicklungsstörungen und Behinderungen auf, wie z.B.: 

- geistige Behinderungen, 

- Körperbehinderungen (Ausnahme: die Kinder müssen laufen können), 

- Seelische Behinderungen (Störungen der allgemeinen Leistungsfähigkeit, umschrie-
bene Entwicklungsstörungen; tiefgreifende Entwicklungsstörungen, Störungen des 
Verhaltens und der Emotionen). 

Auf Grund des Bedürfnisses nach vermehrter Inklusion der von uns betreuten Kinder 
wollen wir uns weiterentwickeln, wobei wir uns dabei auf die Grundsätze des „Schwer-
punkte der bayerischen Politik für Menschen mit Behinderung im Lichte der UN-Behin-
dertenrechtskonvention. Aktionsplan.“ des Bayrischen Staatsministeriums für Arbeit und 
Soziales, Familie und Integration beziehen wollen, in der auch weiterhin die Existenzbe-
rechtigung der heilpädagogischen Tagesstätten in einer inklusiven Gesellschaft be-
schrieben werden. 

2. Lage und Größe 

Das „Kinderhaus Pasing“ befindet sich in einem von der Stadt München gemieteten Ge-
bäude in unmittelbarer Nähe zum Pasinger Stadtpark und ist damit einerseits sehr ver-
kehrsgünstig und andererseits sehr naturnah und ruhig gelegen. Das Gebäude besteht 
aus einem dreistöckigen Haupthaus und einem 
zweistöckigen Nebenhaus sowie einem großen 
Garten mit zahlreichen Spielgeräten. Es stehen 
uns zusätzlich zu den sieben Räumen für die Kin-
dergruppen zahlreiche Räume für unterschiedli-
che Aktivitäten wie Einzelförderung, Snoezelen, 
Elternarbeit, Logopädie, Hausaufgabenhilfe, Ver-
waltung, Leitung und Küche zur Verfügung. Im 
Nebengebäude befinden sich ein großer Mehr-
zweckraum für die psychomotorische Förderung 
und für Veranstaltungen aller Art sowie ein Besprechungsraum für Teambesprechungen 
und Elternabende. Im Keller steht neben einer Werkstatt ein Werk- und Tonraum für 
Kinder sowie ein „Bandraum“ zur Verfügung. Im Garten befinden sich ein großer Sand-
kasten mit Wasserlauf, mehrere Spielgeräte und etliche Freiflächen. 

3. Fördervoraussetzungen 

Das "Kinderhaus Pasing" ist von der Regierung von Oberbayern und dem Stadtjugend-
amt der Landeshauptstadt München für die teilstationäre pädagogische und 
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heilpädagogische Betreuung und Förderung behinderter Kinder nach § 27 in Verbindung 
mit § 35a SGB VIII und § 99 SGB IX und vom Schulreferat der Landeshauptstadt München 
als Kindertagesstätte nach dem Bayerischen Kindergartengesetz anerkannt.  

4. Anzahl und Größe der Gruppen sowie Personal des Gesamt-
hauses 

Heilpädagogischer Hort: 

In unserem Haus befinden sich drei heilpädagogische Hortgruppen, in denen jeweils sie-
ben Kinder im Grundschulalter betreut werden. Voraussetzung ist, dass eine seelische 
Behinderung vorliegt bzw. das Kind von dieser bedroht ist (Gutachten nach §35a SGB 
VIII) oder eine körperliche, geistige oder Mehrfachbehinderung vorliegt (Gutachten 
nach §99 SGB IX).  

Heilpädagogischer Kindergarten: 

In unserem Haus befinden sich zwei heilpädagogische Kindergartengruppen, in denen 
insgesamt 14 Kinder zwischen drei und ca. sechs Jahren betreut werden. Voraussetzung 
ist, dass eine seelische Behinderung vorliegt bzw. das Kind von dieser bedroht ist oder 
eine körperliche bzw. geistige Behinderung vorliegt (Gutachten nach §99 SGB IX). Unser 
Schwerpunkt liegt dabei, abhängig von den Bedürfnissen des Kindes, auf der Verhaltens-
modifikation sowie der individuellen Verbesserung der allgemeinen Leistungsfähigkeit. 

Integrationskindergarten: 

Im Integrationskindergarten werden in zwei Gruppen jeweils 15 Kinder betreut. Von die-
sen Kindern gelten drei als Kinder mit einem heilpädagogischen Förderbedarf. Voraus-
setzung hierfür ist, dass eine seelische Behinderung vorliegt bzw. das Kind von dieser 
bedroht ist oder eine körperliche bzw. geistige Behinderung vorliegt (Gutachten nach 
§99 SGB IX). 

In jeder unserer drei heilpädagogischen Hortgruppen arbeiten pro Gruppe zwei pädago-
gische Fachkräfte (Erzieher*in, Sozialpädagoge*in, Erziehungswissenschaftler*in) im 
Gruppendienst. 

Gruppenübergreifend stehen uns ein Diplom-Psychologe (Einrichtungsleitung), ein Psy-
chologenteam, ein Heilpädagogenteam, ein Logopäden-Team, ein Ergotherapeuten-
Team, ein Physiotherapeuten-Team, ein Musikpädagoge/-therapeut sowie eine Spring-
kraft für den Gruppendienst zur Verfügung. 

Zu unserem Team gehören außerdem unsere Köchin, Hausmeister, eine Küchenhilfe so-
wie eine kaufmännische Fachkraft. 

Gemeinsam geben wir den Kindern die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten zu entdecken, zu 
entwickeln und auszubauen. Die Arbeit ist dabei auf eine intensive Beziehungsarbeit 
ausgerichtet und verfolgt u.a.  
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- das selbst- und eigenverantwortliche Gestalten der eigenen Tätigkeit innerhalb ge-
meinsam erarbeiteter Qualitätsziele und verbindlicher Rahmenstrukturen, 

- die enge Abstimmung und Vernetzung im Haus und mit den zuständigen Ämtern und 
Behörden, 

- die intensive und regelmäßige fachliche Begleitung der pädagogischen Arbeit. 

5. Öffnungszeiten 

Der Hort ist von 11.30 bis 17.15 Uhr an 220 Tagen im Schuljahr geöffnet  

In der verbleibenden (Verfügungs-)Zeit erledigen die Mitarbeiter/innen in den Gruppen 
folgende Arbeiten: 

- Vor- und Nachbereitung der Gruppen- und Einzelarbeit, 

- Gespräche mit Eltern und externen Fachleuten, 

- fachliche und organisatorische Besprechungen, 

- Dokumentation der Arbeit, Anleitung der Praktikanten*innen, 

- Auswertung von Beobachtungsbögen, 

- Fallbesprechungen und Introvisionen, 

- Teilnahme an der Qualitätsentwicklung u.v.a.m. 

6. Leitgedanken unserer Arbeit 

Unsere Arbeit findet auf den Grundlagen des SGB VIII, des SGB IX und - in den Integrati-
onsgruppen - des BayKiBiG statt. Wir identifizieren uns mit den dort genannten Aufga-
ben und Zielen der pädagogischen und heilpädagogischen Arbeit. Im Vordergrund steht 
dabei das Bemühen, die Persönlichkeit (Ganzheitlichkeit, Einzigartigkeit) jedes einzelnen 
Kindes zu fördern, damit es in einer sozialen Gemeinschaft so selbstständig wie möglich 
lebens- und arbeitsfähig ist (soziale und schulische Kompetenz) und die Umsetzung des 
umfassenden Bildungsgebotes des Bayerischen Kindergartengesetzes. 
Parallel dazu arbeiten wir eng mit dem sozialen Umfeld des einzelnen Kindes (Familie, 
Schule, Ärzte, Psychologen, Therapeuten usw.) zusammen.  
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7. Pädagogische und heilpädagogische Arbeitsformen 

7.1. Aufnahme der Kinder im heilpädagogische Hort 

7.1.1. Kinder aus unserem Kindergarten 

Durch die Gruppenzusammensetzung unserer Einrichtung haben wir die Möglichkeit, 
Kindern bei denen der Bedarf bedingt durch die Behinderung dementsprechend ist, 
eine durchgängige Versorgung, beginnend im Kindergartenalter bis zur Beendigung der 
Grundschule, zu bieten. Dabei können wir für einen möglichst reibungslosen und scho-
nenden Übergang von der Kindergartenzeit zur Schulzeit sorgen. Der Übergang von 
Kindergarten zur Schule an sich gilt als ein „kritisches Lebensereignis“ bei dem schon 
Kinder ohne Behinderung eine große und schwierige Umbruchsituation erleben. Für 
die von uns betreuten Kinder gilt dies noch viel mehr, da sie auf Grund ihrer Verhal-
tensauffälligkeiten, ihrer Leistungsbeeinträchtigungen oder sonstiger Behinderungen 
nur schwer mit Veränderungen umgehen können. 
Aus diesem Grund versuchen wir möglichst alle Kinder, die nach der Kindergartenzeit 
noch eine weitere heilpädagogische Betreuung benötigen in unserem heilpädagogi-
schen Hort aufzunehmen. Diese Kinder haben somit Vorrang bei der Aufnahme gegen-
über Kindern, die von außen in unseren heilpädagogischen Hort kommen wollen. Ab-
hängig ist dies jedoch immer von der Anzahl der freiwerdenden Plätze und der Grup-
penkonstellation der einzelnen Gruppen. Die Aufnahme muss für alle sinnig und nach 
pädagogischer Einschätzung hilfreich für das Kind sein. 

Ablauf: 
- Schon im Laufe des letzten Kindergartenjahres wird gemeinsam mit den Eltern 

der Bedarf nach einem heilpädagogischen Hort eruiert. Die Eltern werden 
hierzu beraten und das weitere Vorgehen (Ämter, Gutachten, usw.) bespro-
chen.  

- Zeichnet sich eine Genehmigung durch die zuständigen Ämter ab, werden die 
pädagogischen Mitarbeiter*innen des Hortes bezüglich des Kindes informiert. 
Diese haben dann die Möglichkeit sich ein genaueres Bild von dem Kind im 
Gruppenalltag zu machen. 

- Die zuständigen Bezugsbetreuer*innen nehmen dann Kontakt zu dem Kind und 
dessen Eltern auf.  

- Hospitationstage des Kindes und ein Übergabegespräch zwischen Eltern, zu-
ständigen Kindergartenbetreuern und voraussichtlichen Hortbetreuer*innen 
werden vereinbart. 

- Zudem nimmt der Hortmitarbeiter*innen vermehrt Kontakt zu dem Kind in All-
tagssituationen auf. Auch kann das Kind die Hortgruppe nach Wunsch besu-
chen. 

- Zu Beginn des neuen Hortjahres nimmt die heilpädagogische Hortgruppe das 
Kind auf. 
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7.1.2. Kinder von extern 

Schon vor und zu Beginn der Aufnahme werden sowohl die Kinder, als auch deren Eltern 
in die Arbeit des Hauses mit einbezogen: 

- Wir beraten die Eltern schon im Vorfeld der Betreuung über geeignete Hilfeformen. 

- Es werden Probetage mit den Kindern vereinbart, in denen wir die Möglichkeit ha-
ben das Kind kennen zu lernen, aber auch das Kind und die Eltern uns. Erst danach 
wird gemeinsam die Entscheidung über eine mögliche Aufnahme getroffen. 

- Frühzeitig nehmen wir Kontakt zu den Ämtern und Behörden sowie zu den Fachleu-
ten, die bisher mit dem Kind und seiner Familie befasst waren und sind, auf. 

- Schon vor der Aufnahme vereinbaren wir Erstgespräche mit den Eltern, in denen 
unter anderem diagnostische und anamnestische Erhebungen durchgeführt wer-
den. 

- Innerhalb der ersten zwei Monate der Betreuung findet gemeinsam mit den Sorge-
berechtigten und möglichst auch des Kindes eine Zielvereinbarung (gegebenenfalls 
mit der Vermittlungsstelle) statt. In dieser werden gemeinsam Ziele für das Kind und 
für die Eltern festgelegt. 

7.2. Planung und Dokumentation von Förderung und Diagnostik 

Selbstverständlich werden auch während der gesamten Zeit der Betreuung unsere Ar-
beit und die gemeinsamen Ziele überprüft und gegebenenfalls verändert. 

- Hierzu findet schon zu Beginn der Betreuung (innerhalb der ersten zwei Betreuungs-
monate) eine Förderplanung gemeinsam mit dem psychologischen Fachdienst sowie 
dem Heilpädagogen statt. Grundlage dafür ist ein ausführlicher Beobachtungsbogen, 
bearbeitet von den Gruppenpädagogen*innen sowie die diagnostischen Ergebnisse 
externer und interner Untersuchungen. Auch fließen die Beobachtungen aus den 
Einzelstunden des therapeutischen Personals mit ein.  

Die Förderplanung wird nach ca. einem halben Jahr überprüft. 

- Grundsätzlich finden zusätzlich alle 14 Tage Gespräche mit unserer Leitung zu den 
einzelnen Kindern statt, bei dem wiederum, zeitnah, auf neue Sachlagen innerhalb 
der Gruppe oder bei den Kindern eingegangen werden kann. Somit unterziehen wir 
unsere Arbeit einer ständigen internen Evaluierung auf der Grundlage von Fachlich-
keit, Transparenz und Nachvollziehbarkeit. 

- Jährlich findet, unter Einbezug der Eltern und des Kindes, eine Hilfeplanüberprüfung 
statt, in der die Ziele und Methoden der letzten Hilfeplanung überprüft und gegebe-
nenfalls angepasst werden. 

- Unser psychologischer Fachdienst erstellt bei Bedarf eine differenzierte Persönlich-
keits- und Leistungsdiagnostik sowie störungsspezifische Diagnostiken bezüglich der 
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Kinder. Hierzu werden verschiedene Verfahren zur Messung der Intelligenz und so-
wohl standardisierte Testverfahren zur Persönlichkeits- und störungsspezifischen Di-
agnostik als auch Gespräche mit den Kindern und Verhaltensbeobachtungen einge-
setzt.  

- Zusätzlich werden differenzierte standardisierte Verfahren zu den bestimmten Teil-
bereichen von unseren Heilpädagogen, Ergotherapeuten, Physiotherapeuten und 
Logopäden durchgeführt. 

- Kontinuierlich bieten unsere Gruppenpädagogen*innen den Eltern Gesprächsmög-
lichkeiten an, bei denen die Ressourcen und Probleme des Kindes und der Familie in 
den Fokus genommen werden. In gesonderten Fällen ist die Leitung und/oder er 
Fachdienst mit anwesend. 

- Jährlich werden Hilfeprozessberichte für die öffentlichen Träger erstellt. 

7.3. Durchführung der Förderung 

Grundsätzlich besteht unserer Arbeit in einer ganzheitlichen und gezielten individuellen 
Förderung zur Reduzierung bzw. Behebung von geistigen, körperlichen und seelischen 
Behinderungen sowie von Verhaltens-, Entwicklungs- und Teilleistungsstörungen und 
von Lernstörungen im schulischen Bereich. 

Grundlage der Förderung ist eine Atmosphäre von Sicher-
heit und Geborgenheit für jedes einzelne Kind. Ziel der För-
derung ist immer die Entwicklung der Gesamtpersönlich-
keit, d.h. wir beziehen das „ganze Kind“ in die Förderung 
mit ein und beschränken uns nicht auf isolierte Teilberei-
che. Die Ressourcen, die uns hierfür sowohl von dem Kind 
als auch von den Eltern geboten werden, sind dabei wich-
tige Bausteine unserer Arbeit. 

7.3.1. Allgemeine Förderung 

Die Inhalte unserer allgemeinen Förderung sind unter an-
derem: 

- Gruppen- und Einzelförderung im sozialen, lebenspraktischen, sprachlichen, kogni-
tiven, motorischen, kreativen und musischen Bereich, 

- Erziehung zu Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein, 

- die Förderung des Zusammenlebens aller, unabhängig von Einstellungen, kulturellen 
Hintergründen oder sonstigen Stigmatisierungen, durch Akzeptanz der Unterschied-
lichkeit aller, 

- wöchentliche psychomotorische und musikpädagogische Gruppenstunden für alle 
Kinder, 

- individuelle, intensive Hausaufgabenhilfe, 
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- Hilfestellungen bei Legasthenie und Dyskalkulie,  

- Veranstaltungen, Feste, Ausflüge und jährliche Kinderfreizeiten. 

Die Förderung wird innerhalb und außerhalb der Gruppen sowohl von den Gruppenbe-
treuer*innen als auch von gruppenübergreifenden Mitarbeiter*innen durchgeführt. Da-
bei benutzen wir ein umfangreiches und vielfältiges Übungsmaterial (z.B. das Frostig-
Programm zur Wahrnehmungsförderung, didaktisches Material, Übungen zur Dyskalku-
lie- und Legasthenieförderung, Montessorimaterial, Orff-Instrumente, sensomotori-
sches Material usw.). 

7.3.2. Lernen im Alltagsleben 

Damit eine spezielle Förderung (z.B. im mathematischen Bereich) wirksam wird, ist es 
notwendig, sie in den Gruppenalltag zu integrieren. Aus diesem Grunde spielt das „Ler-
nen im Alltagsleben“ eine sehr wichtige Rolle. Dabei werden die erzielten Lernfort-
schritte in die täglichen Aktivitäten umgesetzt. 

Darüber hinaus hat das „Freispiel“ einen festen Platz innerhalb des Tagesablaufs. Hier 
lernen Kinder u.a. eigene Bedürfnisse zu entfalten, spielerische Aktivitäten zu entwi-
ckeln und Konflikte selbständig zu verarbeiten, aber auch kognitive Prozesse in Gang zu 
setzen und auszuweiten. Die Betreuer*innen stellen Material zur Verfügung und stehen 
bei Bedarf unterstützend und beratend zur Seite. 

7.3.3. Maßnahmen in den Ferien  

An den Öffnungstagen innerhalb der Schulferien 
(Schließzeiten werden Anfang des Schuljahres 
mitgeteilt) hat der Hort von 8.30 Uhr bis 14.30 
Uhr geöffnet. 
Gerade im Hort ist diese Zeit eine ganz wichtige 
und intensive für das Kind und für die gesamte 
Gruppe. Da keine Hausaufgaben erledigt werden 
müssen, bleibt Zeit für Projekte, für gruppenbil-
dende Maßnahmen, für gemeinsame Ausflüge 
und weitere freizeitpädagogische Maßnahmen, 
die längere Zeiträume in Anspruch nehmen. 
Auch fahren wir im heilpädagogischen Hort für 5 Tage, meist in den Pfingstferien, alle 
gemeinsam auf einen Bauernhof. Für die Einen ist diese Zeit das erste Mal getrennt von 
ihren Eltern und somit eine wichtige Erfahrung in Bezug auf ihre Selbstständigkeit. Für 
andere hingegen ist es die Abschiedsfahrt gemeinsam mit ihrer Gruppe, in der sie viel 
Zeit verbracht haben. 
Für alle sind es große Erlebnisse in und mit der Natur, mit den Tieren und, vor allem, in 
der Gruppe. Die Kinder erlernen Verantwortungsgefühl, Selbständigkeit, positives Sozi-
alverhalten und Kreativität im Umgang mit der Natur. Sie erschließen neue Beschäfti-
gungsfelder, lernen neue Umfelder kennen und stärken ihren Zusammenhalt als 
Gruppe. 
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Weitere Maßnahmen in den Ferien: 

- Ausflüge in die nähere Umgebung im Sinne einer Sozialraumorientierung (kennen 
lernen des Wohnumfeldes und der dort vorhandenen Möglichkeiten), 

- Ausflüge in die weitere Umgebung, um Neues kennen zu lernen, 

- Kinderkochen im Haus für alle Kinder des Hauses, 

- Projekte aller Art (Musical, Theater, Zirkus, Kunst, Sport). 

7.3.4. Partizipation der Kinder und deren Eltern 

Nicht nur auf Grund des Artikels 12 der UN-Kinderrechtskonventionen und der Ausfüh-
rungen im BayKiBiG liegt uns das Thema der Partizipation aller am Geschehen beteilig-
ten am Herzen. Dabei bedeutet Partizipation für uns eine Beteiligung im Sinne von Mit-
wirkung, Mitgestaltung und Mitbestimmung zu Themen, die die Mitwirkenden betrifft 
(„Experten in eigener Sache“) aber diese nicht überfordert. Sie zeichnet sich aus durch 
eine ergebnisoffene Situation, bei der die Willensbildung gemeinsam erfolgt und betrifft 
die unterschiedlichsten Formen und Bereiche innerhalb der Einrichtung. Dabei unter-
scheiden wir direkte und indirekte Formen der Mitbestimmung. 

Unter indirekter Partizipation verstehen wir, dass wir sowohl auf die Wünsche als auch 
die Bedürfnisse der Kinder und deren Sorgeberechtigten im Alltag eingehen, diese mit 
ihnen thematisieren und gemeinsam eine Lösungsstruktur erarbeiten (z.B. in Einzelge-
sprächen, Gesprächskreisen, u.ä.). Die entstandenen Ideen werden von unseren Mitar-
beitern aufgegriffen, den Kindern wird gegebenenfalls bei der Umsetzung geholfen. Des 
Weiteren sind die Kinder in unser Verfahren zum Beschwerdemanagement fest mit ein-
bezogen. So ist den Kinder bekannt, an wen sie sich bei Unzufriedenheit auch unabhän-
gig von ihren Bezugsbetreuern wenden können. 
 

Unter direkter Form der Partizipation verstehen wir eine direkte, themenbezogene Be-
fragung der Kinder bzw. der Sorgeberechtigten zu bestimmten Themen. Dies kann zum 
einen innerhalb der unterschiedlichen Gruppen und deren möglicher Gruppenkonstel-
lationen (z.B. Ferien- und Freizeitgestaltung) entstehen. Hierbei kommen v.a. Kinder-
konferenzen innerhalb der Gruppe oder gruppenübergreifend zum Einsatz. 

Des Weiteren gibt es ein hausübergreifendes Partizipationsverfahren, welches dann 
zum Tragen kommt, wenn die Fragestellung das ganze Haus betrifft und die Teilnehmer 
als Experten zu diesem Thema angesehen werden können (z.B. Gartengestaltung, Re-
gelfindung im Haus oder Garten). Dabei werden alle Kinder dazu aufgefordert einen Vor-
schlag zu dem Thema zu machen, der dann gemeinsam mit dem Kind besprochen und 
auf Praktikabilität überprüft wird. Diese Vorschläge werden dann allen Kindern und Mit-
arbeitern im Haus zur Abstimmung vorgelegt. Auch kann es sein, dass das Haus den Kin-
dern und Mitarbeiter*innen Vorschläge zu bestimmten Themen vorlegt, über die die 
Kinder abstimmen sollen. Allgemein gilt, so viel Entscheidungsfreiheit wie möglich. Die-
ses Verfahren soll möglichst einmal im Jahr stattfinden. Dabei ist es wichtig, dass alle 
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Kinder, im Rahmen der unterschiedlichen Möglichkeiten, in gleicher Weise an diesem 
Prozess beteiligt werden. 

Ein weiteres wichtiges Element der Partizipation bezieht sich auf die Förderzielfindung 
für die einzelnen Kinder. Hierzu sind mehrere Möglichkeiten, immer mit dem Entwick-
lungsstand des Kindes abgeglichen, in Betracht zu ziehen.  
Beispiele: 

• heilpädagogisch geförderte Kinder können schon vor der jährlichen Förderpla-

nung mit in die Zielfindung einbezogen werden, 

• die Förderplanziele können mit den Kindern besprochen werden, 

• die Kinder können am Elterngespräch beteiligt werden, 

• es können individuelle Ziele mit den Kindern für die Zeit in der Gruppe verein-

bart werden, 

• Hortkinder können auf Hilfeplangespräche vorbereitet werden um an diesen 

sinnvoll teilnehmen zu können. 

Eine andere Möglichkeit der hausübergreifenden Partizipation wäre beispielswese die 
Auswahl des Speiseplans. So darf jede Gruppe ihr Wunschessen wählen, wenn diese hier 
übernachten. Auch sonst werden die Kinder mindestens einmal jährlich pro Gruppe dazu 
aufgefordert Wünsche für einen Wochenspeiseplan abzugeben. 
Ziel dieser Maßnahmen ist zum einen die Wertschätzung (jede Stimme und somit jedes 
Kind, unabhängig von den Fertigkeiten, dem Geschlecht oder dem Alter, hat den glei-
chen Wert; die Stimmen werden im Haus gehört, wahrgenommen und konzeptuell in-
tegriert, jeder im Haus hat auch bei den Erwachsenen einen „Wert“) und die damit ein-
hergehende Selbstwertestärkung der Kinder, aber auch eine politische, demokratische 
Bildung sowie das Erlernen von Kommunikation in der Gruppe. Zum anderen sehen wir 
auch die Möglichkeit zur besseren Identifizierung der Beteiligten mit unserem Haus und 
die sich daraus ergebende Vertrauensbildung und Motivation zur gemeinsamen Arbeit. 

Ebenso findet eine Partizipation der Eltern auf verschiedenen Ebenen statt.  
So haben die Eltern im Alltag und auch bei Elternabenden die Möglichkeit ihre Wünsche 
und Bedürfnisse direkt den Mitarbeitern gegenüber zu äußern, wodurch die Möglichkeit 
entsteht, im Austausch Ideen mit aufzunehmen. Dies wird von den Mitarbeitern direkt 
eingefordert. 
Auch führen wir jährlich (ca. im Februar) eine Elternbefragung durch, bei der die Eltern 
ihrer Wünsche äußern können. Diese Elternbefragung enthält neben der Möglichkeit 
einzelne Items durch „Benotung“ zu bewerten, auch genügend Platz für offene Antwor-
ten auf direkte Frage zu Wünschen und Vorschlägen sowie zur direkten Kritik. Zum Drit-
ten nehmen auch Eltern des Hortes an unserem Elternbeirat des Gesamthauses teil, wel-
cher sich nach den Mitwirkungsbedürfnissen der Eltern richtet. Die Eltern werden ani-
miert sich zu bestimmten Ideen mit einzubringen, können aber auch gerne neue Ideen 
beisteuern. Auch fungieren sie als „Sprachrohr“ zu der Leitung, falls sich Eltern nicht 
trauen oder nicht wünschen direkt an die Gruppenpädagogen, den „Vertrauenskreis“ 
oder die Leitung zu wenden. 
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7.3.5. Sexualpädagogik und Prävention von übergriffigem Verhalten 

Im Vordergrund der Arbeit mit den Kindern steht die Prävention, um die Kinder vor se-
xuellen Übergriffen jeglicher Art zu schützen. Dabei ist der allgemeine Förderaspekt des 
Aufbaus von Selbstbewusstsein und des Selbstwertes ein elementarer Faktor. 

Neben der sexuellen Aufklärung bei Bedarf und der kontinuierlichen geplanten Aufklä-
rung, steht auch das Erlernen von Gefühlsausdruck sowie das Erkennen von Gefühlen 
anderer im Mittelpunkt. Der Bedarf ist immer dann gegeben, wenn das Thema von den 
Kindern in die Gruppe durch Taten und / oder Fragen hineingetragen wird. 

Grundsätzlich sollen die Kinder lernen ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse zu erken-
nen und „Nein“ sagen zu können. 
Als Methoden stehen den Mitarbeiter*innen eine große Auswahl an Materialien und 
Ideen zur Verfügung. 

Über die Möglichkeiten der allgemeinen sexuellen Aufklärung werden die Eltern schon 
zur Aufnahme informiert, falls das Thema durch die Gruppe oder einzelnen Mitgliedern 
der Gruppe in den Fokus gerät, werden die Eltern noch einmal gesondert angespro-
chen. 

7.3.6. Was ist eine heilpädagogische Förderung? 

Unter heilpädagogischer Förderung versteht man eine Methode der systematischen 
Hilfe bei Kindern mit Entwicklungsverzögerungen, Störungen oder Behinderungen in ei-
nem oder mehreren Entwicklungsbereichen. Durch ein ausgewogenes Angebot von För-
derimpulsen auf Basis der vorhandenen Ressourcen werden neue Kenntnisse, Fähigkei-
ten und sinnvolle Verhaltensweisen geweckt, entwickelt und gefestigt. 

7.3.7. Wann ist eine heilpädagogische Förderung erforderlich?  

Bei Kindern mit Entwicklungsverzögerungen oder Auffälligkeiten hauptsächlich in den 
Bereichen 

 der Kognition: 

• Lern- und Leistungsverhalten, 

• Konzentrationsfähigkeit,  

• alltagsbezogene Fähigkeiten und Fertigkeiten, 

• Spiel- und Handlungskompetenzen. 

 des sozial-emotionalen Verhaltens: 

• Bindungs- und Beziehungsverhalten,  

• Ich-Kompetenz / kindliche Persönlichkeitsentwicklung, 

• emotionales Erleben und emotionaler Ausdruck, 

• soziale Kompetenz / Gruppenfähigkeit in Familie und Kindergarten, 
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• psychoreaktive Verhaltensweisen, wie z. B. Bettnässen, Nägelkauen. 

 Mit den genannten Beeinträchtigungen gehen häufig Probleme in anderen Ent-
wicklungsbereichen einher, z. B. in Sprache, Grobmotorik, Feinmotorik oder 
Wahrnehmung.  

7.3.8. Fördermaßnahmen 

Im Rahmen einer ganzheitlichen Betrachtung der kindlichen Persönlichkeit sollen beste-
hende Entwicklungsdefizite möglichst verringert bzw. ausgeglichen werden. Dabei steht 
der Aufbau einer tragfähigen Beziehung am Anfang jeder Förderung.  

Im heilpädagogischen Bereich werden für jedes Kind auf der Grundlage des hausinter-
nen Förderplans und des Hilfeplans individuelle Förderziele bestimmt, mit den Eltern 
abgesprochen und die entsprechenden Fördermaßnahmen durchgeführt. 

- Innerhalb der Gruppe, aber auch in Einzelarbeit mit den Kindern, legen wir zum ei-
nen Wert auf die Förderung in den Bereichen Kognition und Intelligenz. Zum ande-
ren, und dies mit mindestens gleicher Wertigkeit, bemühen wir uns um die Förde-
rung der Persönlichkeitsentwicklung sowie der emotionalen Entwicklung und des So-
zialverhaltens der Kinder. Hierbei kommen sowohl lang bewährte Verfahren und 
Materialien (z.B. Montessoripädagogik, Frostig) als auch moderne Verfahren (z.B. 
computergestützt, verhaltenstherapeutisch) zur Anwendung. 

- Ein weiterer Baustein für die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder, aber auch für 
den Abbau von Defiziten, liegt in den therapeutischen Einzel- und Gruppenstunden, 
durchgeführt durch unser Fachdienstteam. Hierbei kommen sowohl verhaltensthe-
rapeutische und kognitiv-behaviorale Verfahren, als auch personenzentrierte Ver-
fahren zum Einsatz. Gerade bei den verhaltenstherapeutischen Verfahren wird zu-
sätzlich Wert daraufgelegt, die Gruppenpädagog*innen als „Ko-Therapeuten“ in den 
Prozess mit einzubeziehen. 

- Auch erarbeiten wir, gemeinsam mit der Leitung und des Fachdienstteams, in regel-
mäßigen Fallgesprächen für jedes Kind individuell ein therapeutisches Milieu in der 
Gruppe. Auf der Grundlage von lerntheoretischen Modellen, aber auch systemi-
schen Sichtweisen werden dabei Ziele für die Gruppenarbeit erstellt, die in weiteren 
Gesprächen regelmäßig überprüft werden. Ausgangspunkt dafür sind die externen 
Arztbriefe, gegebenenfalls die interne Differentialdiagnostik des psychologischen 
Fachdienstes, strukturierte und unstrukturierte Verhaltensbeobachtungen sowie 
Berichte der Ergotherapeuten und der Sprachtherapeuten. Aus diesen Befunden 
wird dann ein hypothetisches Bedingungsmodell über die Entstehung des Verhaltens 
des Kindes erstellt, das wiederum überprüft und gegebenenfalls, an Hand von neuen 
Erkenntnissen, verändert wird. 

- Des Weiteren bieten wir für diesen Bereich Einzel- und Gruppenstunden mit unseren 
Heilpädagog*innen und Musiktherapeuten an. 
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- Für die Grob- und Feinmotorik sowie zur Entwicklung des Sozialverhaltens und des 
Selbstwerts, steht uns zusätzlich Psychomotorikstunden zur Verfügung. Ebenso ko-
operieren wir für diesen Bereich mit einer ergotherapeutischen sowie eine physio-
therapeutischen Praxis, die Förderstunden in unserem Haus an-
bieten kann. 

- Sprache, als wichtiger Baustein unserer Gesamtentwicklung, 
wird zusätzlich zu der Arbeit in den Gruppen durch ein Team von 
Logopäd*innen und Sprachtherapeut*innen in Einzelstunden 
gefördert.  

- Auch legen wir vor allem im Gruppenalltag Wert auf die Betreu-
ung und Förderung im lebenspraktischen Bereich (Hygiene, Ver-
sorgung, Ernährung), um den Kindern eine Entwicklung hin zum 
eigenverantwortlichen Leben zu ermöglichen. 

Selbstverständlich gibt es zwischen allen Therapeut*innen und den Gruppenpäda-
gog*innen einen regen Austausch über die Therapieziele und das Erreichte, damit ein 
möglichst effizienter und reibungsloser Transfer in den Gruppenalltag ermöglicht wer-
den kann. Auch finden Gespräche zwischen Therapeut*innen und Eltern statt, um auch 
hier den Transfer in den Alltag zu erreichen. 

Darüber hinaus organisieren und koordinieren wir externe Förderungsmaßnahmen mit 
Fachleuten der  

• Kinderpsychotherapie  
• Kinder- und Jugendpsychiatrie  
• Familientherapie  
• Bewegungstherapie  

7.4. Arbeit der Fachdienste 

7.4.1. Psychologischer Fachdienst 

Psychodiagnostik: 

Ziel der Psychodiagnostik im Kinderhaus Pasing ist es, zu den verschiedensten Anlässen 
und Problemen, zur psychologisch-pädagogischen Entscheidungsfindung und zur Inter-
ventionsplanung beizutragen, z. B. bei: 

• Neuaufnahmen, 

• Entwicklung von Zielvereinbarungen und Maßnahmenplanung, 

• der Diagnosestellung für die Indikation der weiteren Arbeit in der eigenen Ein-
richtung (Differenzialdiagnosik), 

• Behandlungskontrolle (Verlaufsdiagnostik), 

• Schul-Differenzierung, 

• Therapieindikation bzw. Empfehlung,  
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• Hypothesenbildung bezüglich vorliegender psychischer Krankheitsbilder und ggf. 
Einleitung zusätzlicher fachlicher, z. B. medizinischer oder psychiatrischer Abklä-
rung, 

• Prognosestellung. 

Dabei bedienen wir uns u. a. 

• der Anamnese und/oder Exploration von Klienten, deren Angehörigen bzw. 
Sorge-/Erziehungsberechtigten, 

• psychologischer Verhaltensbeobachtung sowie der  

• Testdiagnostik für die Bereiche des Erlebens und Verhaltens, der Motivation, der 
Intelligenz und des Lern- und Leistungsvermögens, der Erfassung von individuel-
len Defiziten bzw. Ressourcen sowie der sozialen Beziehungen. 

Psychotherapeutische Beratung und Behandlung: 

Des Weiteren arbeitet der psychologische Fachdienst auch direkt hilfebezogen für das 
Kind: 

- Arbeit für das Kind 

• Psychologische Beratung der an der Hilfe für das Kind beteiligten Personen, 

• Erstellung eines Behandlungsplanes bzw. einer Therapieplanung, 

• Mithilfe bei der Erstellung regelmäßiger Entwicklungsberichte, 

• Anleitung zu Co-therapeutischen Interventionen der Gruppenpädagogen, 

• Mitwirkung bei der Erstellung des Hilfeplans bei Bedarf, 

• Systematische Erziehungsplanung, 

• Vorbereitung bzw. Begleitung von Facharzt-Kontakten, 

• Beratung bzgl. Fragen zur medikamentösen Versorgung von Kindern oder Ju-
gendlichen. 

- Arbeit am Kind: 

• Förderung vorhandener Ressourcen, 

• Ausgleich von Defiziten, 

• Bearbeitung psychischer Störungen, 

• Verhaltensmodifikation, 

• Stabilisierung, 

• Strukturierung des pädagogisch-therapeutischen Alltags, 

• Aufarbeitung traumatischer Erlebnisinhalte, 

• Sozialtrainings,  

• Durchführung von psychologischen Gruppenstunden, 

• Durchführung spezifischer Trainings z. B. sozialer Kompetenzen, 

• Entspannungstraining, 

• langfristiger Beziehungsaufbau auch zu "therapiemüden" Klientel. 

• Entwurf, Einrichtung und Kontrolle von Kontingenzmanagment, 
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Diese findet in Kooperation mit allen Personen statt, die in erzieherischer, therapeuti-
scher oder pädagogischer Arbeit mit dem Kinde arbeiten (z.B. Erzieher*Innen, Sozialpä-
dagogen*Innen). Daraus ergibt sich als weitere Aufgabe die Koordination der Beteilig-
ten. 

- Angebote und Leistungen für die Mitarbeiter*Innen: 
Der psychologische Fachdienst unterstützt die pädagogischen Mitarbeiter*Innen in 
ihrer Arbeit durch folgende Angebote und Leistungen: 

• Einzelberatung (z. B. durch Informationen über psychische und soziale Dynamik, 
zu Krisen, zu kindlicher Entwicklung u. a.), 

• Einzelsupervision, 

• Teamsupervision, 

• Anleitung zu Co-therapeutischen Interventionen, 

• Anleitung für Berufsanfänger, 

• Fallbesprechungen, 

• Mitwirkung bei der Erstellung des Hilfeplans bei Bedarf, 

• Systematische Erziehungsplanung, 

• Vorbereitung bzw. Begleitung von Facharzt-Kontakten, 

• Beratung bzgl. Fragen zur medikamentösen Versorgung von Kindern oder Ju-
gendlichen. 

• Beratung zu Fort- und Weiterbildungen 

Die Arbeit mit Eltern bzw. Sorgeberechtigten umfasst u.a. 

• die Beratung bei psychologischen Fragestellungen, 

• die Darstellung der psychodiagnostischen Ergebnisse bei Bedarf, 

• die Beratung bei der Frage nach medikamentöser Therapie, 

• sowie gegebenenfalls die Unterstützung des pädagogischen Personals bei Eltern-
gesprächen. 

Leitungsaufgaben, konzeptionelle und organisatorische Aufgaben 

Aufgaben unseres psychologischen Fachdienstes in diesem Bereich sind: 

- Unterstützung in der Organisationsentwicklung: 

• Beteiligung bei Qualitätsentwicklung, Qualitätssicherung und interner Evalua-
tion, 

• Mitarbeit bei der Weiterentwicklung der Konzeption der Einrichtung, 

• Organisationsentwicklung und Prozessoptimierung, z.B. durch Fortbildungsan-
gebote, 

- Öffentlichkeitsarbeit: Darstellung der Einrichtung und der eigenen, psychologischen 
Arbeit in der Öffentlichkeit und in der Fachöffentlichkeit, 

- Vernetzung: Aufbau und Pflege der Vernetzung mit anderen psychologischen oder 
sozialen Diensten und Einrichtungen der Region; Darstellung des Leistungsangebots 
der Einrichtung im örtlichen Netzwerk, 
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Zusätzliche Aufgaben bestehen in der: 

- Kriseninterventionen am Kind, 

- Zusammenarbeit bzw. Kontakte zu Fachärzten, mit Fachzentren für Kinder und Ju-
gendliche (wie z. B. der Kinder- und Jugendpsychiatrie, Sozialpädagogischen Zentren, 
Rehabilitations-Einrichtungen u. ä.). 

7.4.2. Heilpädagogischer Fachdienst 

Grundlage der heilpädagogischen Einzelstunden ist der Aufbau einer vertrauensvollen 
und verlässlichen Beziehung, durch Empathie und Wertschätzung zwischen Kind und 
Heilpädagog*in. Die Stunden orientieren sich an den Stärken und Interessen des Kin-
des. Jedes Kind soll sich in seiner Individualität angenommen fühlen, um mit seinen be-
sonderen Anforderungen an das Leben zu Recht zu kommen. 
Besonderer Wert wird neben dem Fokus auf das Kind, auf den regelmäßigen und konti-
nuierlichen Austausch mit allen an der Erziehung und Entwicklungsförderung beteilig-
ten Personen (z.B. Gruppenbetreuern, Eltern, Therapeuten etc.) gelegt. 

Ziele: 

- Ressourcenorientiertes Arbeiten 
- Herausarbeiten der Stärken und Interessen des Kindes 
- Förderung des Selbstwertes 
- Förderung der emotionalen, sozialen, kognitiven, sprachlichen und motori-

schen Kompetenzen (je nach aktuellem Entwicklungsstand des Kindes) 
- Förderung der Schulfähigkeit 
- Unterstützung bei schulischen Leistungsanforderungen 

Methoden: 

- Heilpädagogische Übungsbehandlung 
- Heilpädagogische Begleitung im Spiel 
- Anwendung verschiedener Spiel-, Förder- und Beobachtungsmaterialien z.B. 

Sozialkompetenztrainings, Programme zum sinnentnehmenden Lesen, Kon-
zentrationstrainings, “Rudi Rennmaus“, Beobachtungs- und Förderspiel zur 
Schulfähigkeit etc. 

- Heilpädagogisches Werken 
- Heilpädagogisches Gestalten 
- Heilpädagogisches Zaubern 
- Zirkuspädagogik 

Zu den Aufgaben gehören: 

- Stundenplanung nach Möglichkeit in Abstimmung mit den Kindern 
- Durchführung der Förderung in Einzel- und Gruppenstunden 
- Regelmäßiger und kontinuierlicher Austausch mit den Gruppenbetreuer*innen 
- Teilnahme an Elterngesprächen und Elternabenden nach Bedarf 
- Dokumentation der Einzel- und Gruppenstunden 
- Evaluierung der eigenen Arbeit mit Hilfe des Förderplans sowie des Hilfeplans 
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7.4.3. Psychomotorischer Fachdienststunden 

Ziele und Inhalte 

Inhalt der psychomotorischen Gruppen- und Einzelstunden ist die Förderung der Kinder 
mit heilpädagogischem Förderbedarf. 

Zu den Zielen gehören: 

• Freude an Bewegung soll geweckt und gestärkt werden, 

• Selbstbewusstsein über Bewegung und die Schulung der eigenen Wahrneh-
mung, 

• Selbstwert durch Erleben und Wahrnehmen der eigenen Stärken, 

• Entwicklung der ganzheitlichen Persönlichkeit mit allen Emotionen und Kogniti-
onen, 

• Entwicklung von sozialen Kompetenzen. 

Zu den Aufgaben gehören:  

• Therapieplanung,  

• Durchführung der Förderung in Gruppen- und Einzelstunden, 

• regelmäßige Fachgespräche mit den Gruppendiensten, 

• Teilnahme an Elterngesprächen und Elternabenden bei Bedarf, 

• Teilnahme an Teamsitzungen und der Fachberatung bei Be-
darf, 

• Teilnahme am Fallgespräch bei Bedarf, 

• Dokumentation der Einzel- bzw. Gruppenstunden, 

• Evaluierung der eigenen Arbeit mit Hilfe des Therapieplans, 
des Förderplans sowie des Hilfeplans. 

7.4.4. Musiktherapeutischer Fachdienst 

Inhalt der musiktherapeutischen Gruppen- und Einzelstunden ist 
die therapeutische Arbeit mit Hilfe der Musik sowie die musikalische Förderung der Kin-
der mit heilpädagogischem Förderbedarf. 

Zu den Zielen gehören: 

• Integrationsförderung, 

• Anregung der schöpferischen Ressourcen, 

• Harmonisierung der innerlichen Befindlichkeit, 

• Förderung und Entwicklung der inneren Selbststruktur. 

Zu den Aufgaben gehören: 

• Therapieplanung, 

• Durchführung der Förderung in Gruppen- und Einzelstun-
den, 

• regelmäßige Fachgespräche mit den Gruppendiensten 
bei Bedarf, 
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• Teilnahme an Elterngesprächen und Elternabenden bei Bedarf, 

• Dokumentation der Einzel- bzw. Gruppenstunden, 

• Evaluierung der eigenen Arbeit mit Hilfe des Therapieplans, des Förderplans so-
wie des Hilfeplans, 

• sowie die Teilnahme an Teamsitzungen und der Fachberatung bei Bedarf. 

7.5. Umgang mit Heterogenität - Inklusion 

"Bisher war es wichtig, dass jeder, der anders ist, die gleichen Rechte hat. In Zukunft wird 
es wichtig sein, dass jeder das gleiche Recht hat, anders zu sein." 
Willem De Klerk, Friedensnobelpreisträger und ehemaliger Vizepräsident von Südafrika 
 
Im Kinderhaus Pasing spielen, lernen und leben sehr unterschiedliche Kinder zusammen. 
Das geht natürlich nicht im Gleichschritt. Inklusion heißt für uns deshalb, jedes Kind in 
seiner Individualität zu unterstützen und seine Unterschiedlichkeit zu akzeptieren, ohne 
Ansehen von Geschlecht, Nationalität, stigmatisierender Leistungsprinzipien oder ande-
rer aus den Normen fallender Schwierigkeiten und Fähigkeiten. In dieser Atmosphäre 
der Offenheit können alle Kinder im gemeinsam gestalteten Alltag persönliche Erfahrun-
gen sammeln, sich entwickeln und aneinander wachsen. Ziel unserer Inklusionsarbeit ist 
es, dass alle Kinder gemeinsam aufwachsen und sich so entwickeln können, dass sie spä-
ter einmal ein sozial integriertes Leben führen. Doch Aufmerksamkeit und Akzeptanz 
wünscht sich jedes Kind. Und alle Kinder unterscheiden sich und haben besondere Be-
dürfnisse. Je besser wir als Einrichtung auf diese Heterogenität reagieren können, desto 
mehr profitieren wir alle davon. 

Deshalb haben wir unsere Pädagogik weiterentwickelt, von der Integration zur Inklu-
sion, ein Prinzip, welches den Gedanken der Wertschätzung, unabhängig von Möglich-
keiten oder Einschränkungen und die Berücksichtigung der Vielfalt aller Kinder noch in-
tensiver berücksichtigt und vorantreibt. 
Ausschlaggebend hierfür ist, jedes Kind und jede Familie als ein Individuum, bzw. als eine 
individuelle Familie zu betrachten, mit eigenen genetischen Determinanten, eigenen 
Umwelterfahrungen und eigenen kulturellen Hintergründen. Diese gilt es zu ergründen, 
zu akzeptieren und darauf aufzubauen. 

Daraus ergibt sich ein weiteres Ziel unserer Arbeit, nämlich die Förderung des Zusam-
menlebens aller, unabhängig von Einstellungen, kulturellen Hintergründen oder Stigma-
tisierungen, durch Akzeptanz der Unterschiedlichkeit aller. 
Dies berücksichtigt selbstverständlich auch die verschiedenen Kulturen, die in unserem 
Haus zusammenkommen. Beispielsweise stellen Eltern aus den unterschiedlichsten Kul-
turkreisen ihre Länder und die dazugehörigen Hintergründe, Speisen und Religionen vor. 
Dieses wird in kulturspezifische Projekte im Hortalltag eingebettet. 

7.6. Umgang mit Gefährdung 

In unserem Vorgehen richten wir uns, bei Verdacht, an den vorgegebenen Ablauf der 
Münchner Zusatzvereinbarung, aufbauend auf der Empfehlung der Landesjugendämter. 
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Auch suchen wir in den meisten Fällen frühzeitig das Gespräch mit den Eltern und, wenn 
erwünscht, mit der zuständigen Sozialarbeiter*in des Sozialbürgerhauses, um schon bei 
dem Verdacht einer häuslichen Krise frühzeitig intervenieren zu können. 
(Zum Verfahren, siehe QM-Handbuch des Kinderhauses Pasing) 

Kommt es innerhalb der Einrichtung zu einem besonderen Vorkommnis wie z.B. Entwei-
chen oder schwerer Unfall eines Kindes, oder einem Fehlverhalten von in der Einrich-
tung tätigen Personen, das zu einer Beeinträchtigung oder Gefährdung des Wohls der in 
der Einrichtung Betreuten geführt hat oder führen kann, wird dies von Seiten der Leitung 
des Hauses unverzüglich der Aufsichtsbehörde sowie dem örtlichem Jugendamt gemel-
det. Wir richten uns dabei nach dem „Leitfaden zur Meldung besonderer Vorkommnisse 
entsprechend der Betriebserlaubnis nach §45 Abs. 2 SGB VIII für Kinder und Jugendliche 
in stationären und teilstationären Einrichtungen in Oberbayern“ herausgegeben von der 
Regierung von Oberbayern im Dezember 2008. 

7.7. Beendigung der Förderung und Nachbetreuung 

Zeichnet sich die Beendigung einer Betreuung auf Grund von der Erreichung der gemein-
samen Ziele oder aus Altersgründen ab, versuchen wir gemeinsam mit den Eltern diesen 
Übergang fachgerecht und kompetent zu gestalten. 

- Hierfür bieten wir den Eltern Abschlussgespräche bezüglich der Entwicklung und 
weiterer hilfreicher Fördermaßnahmen an. Wir geben ihnen dabei Informationen 
über einschlägige weiterführende Betreuungs- und För-
dermöglichkeiten im Rahmen flexibler Hilfen im Sozial-
raum und beraten sie diesbezüglich.  

- Wir führen Gespräche mit Fachleuten und anderen In-
stitutionen, die zur weiteren Hilfe in Frage kommen. 

- Wir begleiten die Eltern bei Einrichtungsbesuchen. 

- Wir erstellen Abschlussberichte für die Hilfeträger so-
wie Kurzberichte für andere Institutionen. 

7.8. Familien- und Sozialraumorientierung 

„Gemeinsam für ihr Kind“ 

Intensive Elternarbeit ist einer der wichtigsten Bausteine unserer pädagogischen Arbeit.  

Wir nehmen uns Zeit – nicht nur für die Kinder, sondern auch für die Eltern. 

Dies bedeutet für uns einen partnerschaftlichen Austausch und Zusammenarbeit mit 
den Familien unter Berücksichtigung individueller Wünsche und Interessen, persönli-
cher Erziehungsvorstellungen und kultureller Hintergründe. Wir begleiten und unter-
stützen die Eltern-Kind-Beziehung. Wir pflegen den persönlichen Kontakt und können 
bei Fragen und Problemen der Beziehungsgestaltung mit dem Kind zur Seite stehen. 
(Inhaltlich und methodisch beziehen wir uns bei unserer Arbeit auf die „Grundstandards der Elternarbeit“ 

des Jugendamts München) 
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Formen der Elternarbeit bei uns sind: 

- Einführungs- und Aufnahmegespräch 

- Elternabende (zu Beginn und im Verlauf des Schuljahres) 

- Einzelgespräche und –beratung (einmal monatlich, bzw. nach Bedarf) 

- Hausbesuche bei den Eltern, mindestens jährlich, mit Einverständnis der Familie 

- Sozialräumliche Elternarbeit im Hort, nach Absprache (z.B. gemeinsamer Besuch von 
Spielmöglichkeiten im Umfeld der Familie) 

- Telefonate, Tür- und Angelgespräche 

- Im Bedarfsfall werden Dolmetscher und /oder Fachleute für bestimmte Kulturkreise 
mit hinzugezogen. 

- Familienaktivitäten (Sommerfest, etc.) 

- Mitarbeit der Eltern in der Gruppe (z.B. Hospitation der Eltern; gemeinsame Projekte 
Eltern-Kind) 

- Elterntreffs 

- Kriseninterventionen 

- Begleitende Gespräche mit den Mitarbeitern der Sozialbürgerhäuser 

- Begleitende Gespräche mit externen Fachleuten  

- Begleitende Lehrergespräche 

Grundsätzlich beraten wir in Fragen: 

- der kindlichen Entwicklung und ihrer Diagnostik 

- der Erziehung und Förderung in der Familie 

- des Aufbaus und der Stärkung der Ressourcen des Kindes 

- der Mobilisierung von Ressourcen im Umfeld der Familie 

- der Ein- und Umschulung 

- der ergänzenden und begleitenden Förderung außerhalb des Hauses (Krankengym-
nastik, Psychotherapie usw.) 

7.9. Externe Vernetzung 

Die Vernetzung mit anderen Stellen sehen wir als weiteren Baustein, um die Hilfen für 
das Kind optimal abzustimmen und regelmäßig zu verbessern. 

Hierzu legen wir Wert auf: 

- die Zusammenarbeit mit dem sozialen Umfeld, insbesondere mit den Lehrern*innen 
und anderen mit dem Kind befassten Fachleuten (Ärzte, Kinderkliniken, Psycholo-
gen, Kindertherapeuten, Frühförderung, Kindergärten, Bezirkssozialarbeit, 
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Vermittlungsstelle, Kinderzentrum München, Heckscher Klinik, Erziehungsbera-
tungsstellen und anderen Einrichtungen im Sozialraum) 

- und, im Rahmen der Fortschreibung des Hilfeplanverfahrens, auf die Zusammenar-
beit mit den Sozialarbeiter*innen der Jugend- und Landratsämter. 

7.10. Interne Vernetzung 

Unsere Mitarbeiter*innen treffen sich regelmäßig zu Fallbesprechungen mit unserer Lei-
tung und dem Fachdienstteam sowie zu Teambesprechungen zur eigenen Reflektion 
und über alle Fragen des Hauses. 

Sie unterstützen sich gegenseitig durch Formen der „kollegialen Beratung". 

Die Leitung legt die Rahmenrichtlinien für die Qualifikation der Mitarbeiter*innen (Aus- 
und Weiterbildung), für die materielle Ausstattung der Einrichtung und für den Umgang 
mit den finanziellen Ressourcen sowie die entsprechenden Zuständigkeiten fest. Sie ent-
wickelt die Rahmenrichtlinien und Zuständigkeiten im Dialog mit dem Vorstand, dem 
Arbeitsausschuss und den betreffenden Mitarbeiter*innen auf dem Wege von Zielver-
einbarungen. Im Rahmen der Zielvereinbarungen handeln die Mitarbeiter*innen selb-
ständig und eigenverantwortlich.  

8. Gender-Mainstream 

Unter Gender-Mainstream ist ein Prozess zu verstehen, in dem man sowohl innerhalb 
der Belegschaft als auch in Bezug auf die Betreuung der Kinder die geschlechtliche 
Gleichbehandlung in den Fokus der Aufmerksamkeit rückt. Grundsätzlich beinhaltet un-
sere Ausrichtung auf die Inklusion neben anderen Bereichen selbstverständlich auch die 
individuellen Gender Aspekte der einzelnen Personen. 
Bezogen auf das Kinderhaus Pasing zeigt sich der Blickwinkel des Gender-Mainstream 
unter anderem in folgenden Bereichen: 

- Bei der Personalauswahl streben wir ein ausgeglichenes Verhältnis in allen Hie-
rarchieebenen des Hauses an. 

- Auch innerhalb des Personals wird die Arbeit durch die „Gender-Brille“ betrach-
tet, wobei z.B. auf unterschiedliche und gemeinsame Kommunikationsstruktu-
ren geachtet werden muss.  

- Die Mitarbeiter*in werden dazu angeregt sich im Bereich der Gender-Pädagogik 
fortzubilden. Dabei soll es vor allem um den Erwerb von sogenannten „Gender-
Kompetenzen“ gehen. 

- Innerhalb der Gruppenarbeit wird der Gender-Aspekt sowohl in der Einzelarbeit 
mit dem Kind als auch in der Gruppenarbeit berücksichtigt und im Nachhinein 
auf seine Erfüllung der Ziele evaluiert (geschlechtsbewusste Angebote). Allge-
meines Ziel ist es dabei, dass alle den gleichen Zugang und die gleiche Teilhabe 
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an allen Angeboten und Erfahrungsräumen zu ermöglichen. Diesbezüglich müs-
sen zunächst situationsbedingte Wirkungsziele erarbeitet und nach der Maß-
nahme überprüft werden.  

- Die Elternarbeit und dabei v.a. die Elternabende und die Partizipationsmöglich-
keiten für Eltern werden hinsichtlich des Genderaspekt evaluiert und gegeben 
falls angepasst. Es ist darauf zu achten, dass diese sowohl die Mütter als auch die 
Väter anspricht. 

9. Personalentwicklung 

Im Zentrum der Personalentwicklung stehen interne und externe Fortbildungsmaßnah-
men, Maßnahmen zur Mitarbeiterzufriedenheit, welche auch jährliche Mitarbeiterbe-
fragungen beinhalten, sowie die Ausbildung von Berufspraktikanten/innen. 

10. Qualitätssicherung 

Ziel der Qualitätsentwicklung ist es, die Arbeit des "Kinderhauses Pasing" fortlaufend zu 
dokumentieren, zu überprüfen und weiterzuentwickeln. 

Grundlage der Qualitätsentwicklung ist das von Vorstand, Leitung und Arbeitsausschuss 
gemeinsam entwickelte Leitbild des "Kinderhauses Pasing". 

Die Qualitätsentwicklung im "Kinderhaus Pasing" findet in allen Bereichen der Einrich-
tung statt ("Total Quality Management"). Methodische Leitlinie für die Qualitätsent-
wicklung ist das Modell der "Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsentwick-
lung" ("GAB"). Ziel der Qualitätsentwicklung ist die Erstellung von Qualitätszielen, Hand-
lungsleitlinien und Qualitätsindikatoren für alle Bereiche der Einrichtung, die eine kon-
tinuierliche Überprüfung und Steuerung der Arbeitsprozesse ermöglichen. Im Vorder-
grund steht neben der Optimierung der Förderung der Kinder die Kunden- und Mitar-
beiterorientierung der Einrichtung. 

Die Qualitätsentwicklung steht unter der Verantwortung der Leitung und findet unter 
Beteiligung aller Mitarbeiter*innen statt. Ihre Ergebnisse werden fortlaufend in einem 
"Qualitätssicherungshandbuch" dokumentiert. 
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11. Anhang 

11.1. Leitbild 

 „Der Mensch“ 
Jeder Mensch wird von uns in seiner Einzigartigkeit und Vielfältigkeit geachtet und wert-

geschätzt. 

„Die Chance“ 
Jeder erhält von uns die Möglichkeit, sich nach seinen eigenen Fähigkeiten in der Gesell-

schaft zu Recht zu finden und zu integrieren. 

„Der Auftrag“ 
Wir übernehmen den gesetzlichen Erziehungsauftrag. Dabei erreichen wir in der Arbeit 

mit den uns anvertrauten Kindern eine hohe Wirksamkeit. Unsere Mittel setzen wir 
verantwortungsvoll und umweltschonend ein. 

„Der Verein“ 
Der Verein als unser Arbeitgeber sorgt für optimale Arbeitsbedingungen und einen si-

cheren Arbeitsplatz. Er bietet uns die Möglichkeit, frei in unserem Bereich zu arbeiten 
und gemeinsam Entscheidungen zu finden. Er unterstützt uns in der täglichen Arbeit. 

„Die Mitarbeiter“ 
Für uns ist das Kinderhaus Pasing ein geborgenes Umfeld. In dieser Umgebung arbeiten 

wir offen, partnerschaftlich und kooperativ. Jeder von uns weiß, Freiheit heißt auch 
große Verantwortung zu tragen für seinen Bereich und die Gesamtorganisation. 

„Das Nest“ 
Die Kinder erleben in unserem Haus ein Gefühl der Geborgenheit, des Schutzes und der 

Freude. 

„Das Ziel“ 
Unser gemeinsames Ziel: glückliche Kinder! Wir stärken und begleiten sie für ein selb-

ständiges, zufriedenes und respektvolles Zusammenleben in einer vielfältigen Gesell-
schaft. 

„Die Arbeit“ 
Wir gehen auf unsere Kinder individuell, ganzheitlich, ressourcen- und beziehungsorien-

tiert ein. Auf demokratische Teilhabe legen wir dabei großen Wert. 

„Das Umfeld“ 
Familien, Sorgeberechtigte, Schulen und soziales Umfeld bilden für uns ein Gesamtsys-

tem. Dies binden wir mit ein in die optimale Förderung des einzelnen Kindes. 

So begleiten wir die Kinder ein Stück ihres Lebens und finden mit ihnen den bestmög-
lichen Weg für ihre individuelle Zukunft.   
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11.2. Kontaktmöglichkeiten 

 

 

 

Kinderhaus Pasing, Pädagogisches Zentrum e.V. 

Integrationskindergarten 
Heilpädagogischer Kindergarten 

Heilpädagogischer Hort 

Am Klostergarten 15 

81241 München 

Tel. 089/829911-0 

Fax: 089/829911-20 

Email: kontakt@kinderhaus-pasing.de 

Internet: www.kinderhaus-pasing.de 
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